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Um die Brücke von den Natursubstanzen

zum Menschen schlagen zu
können, müsste man versuchen, von
der äusseren Erscheinungsform zu
den Kräften vorzudringen, die in ihr
zum Ausdruck kommen.

Die anthroposophisch erweiterte
Pharmazie folgt in diesem Bemühen
der goetheanistischen Methode der
Naturbetrachtung. Goethe hatte ja
eine subtile und schöpferische Art,
die Natur anzuschauen. Er war
überzeugt, dass sich einem intimen
Naturverständnis die Geheimnisse
der Naturerscheinungen offenbaren
würden. Er handhabte dazu einen
künstlerischen Blick, eine schöpferische

Phantasie, die er zu grosser
Exaktheit entwickelte.

Er selbst hielt seine naturwissenschaftlichen

Schriften für wichtiger als sein
dichterisches Werk. Wenn auch die
volle Anerkennung Goethes als
Naturwissenschaftler noch aussteht, so ist
doch in letzter Zeit wieder mehr
Interesse für sein wissenschaftliches
Werk zu beobachten. Rudolf Steiner
erhielt in jungen Jahren die Aufgabe,
Goethes naturwissenschaftliche
Schriften herauszugeben, und
erkannte die Bedeutung des Goetheanismus

für eine Naturwissenschaft
der Zukunft, die über das Wäg-, Mess-
und Zählbare hinaus zum Qualitativen
vordringen sollte.

Qualität im Einklang
mit Mensch und Natur

Für die Anwendung der Natursubstanzen auf den Menschen,
wie es Aufgabe einer sinnvollen Pharmazie und auch Körperpflege

sein sollte, ist von grösster Bedeutung, zu erkennen,
welche Kräfte in den Natursubstanzen zum Ausdruck kommen,
um sie der Heilung oder Pflege des Menschen dienstbar zu
machen. Dr. Johannes Zwiauer

Menschengemässe Heilmittel und Körperpflege-Präparate

aus natürlichen Substanzen.
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